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Pressemitteilung

Keine Toleranz der Intoleranz
Kirchentag bestätigt und aktualisiert seinen Beschluss zur Haltung im Umgang mit Rechtspopulismus

Fulda, 26. September 2018. Das Kirchentagspräsidium hat in seiner Sitzung am 21. September seinen
Beschluss vom 17. September 2016 zur Haltung im Umgang mit Rechtpopulismus bestätigt und aktua-
lisiert. Rassismus und gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit hatten nie einen Platz auf dem Deut-
schen Evangelischen Kirchentag und werden auch in Zukunft keinen haben.
Das höchste Kirchentagsgremium fügte jedoch einen doppelten Beschluss hinzu: Repräsentant*innen
der Alternative für Deutschland (AfD) sind auf Podien und Diskussionsveranstaltungen des Kirchenta-
ges in Dortmund vom 19. bis 23. Juni 2019 nicht eingeladen. Gleichzeitig will der Kirchentag den Dia-
log mit all denjenigen führen, die sich gegenwärtig in den gesellschaftlichen und politischen Debatten
nicht wiederfinden und lädt diese ausdrücklich nach Dortmund ein.

Der Beschluss im Wortlaut:

Der Deutsche Evangelische Kirchentag versteht sich als ein offenes Forum für faire Debatten über
aktuelle Themen in Kirche und Gesellschaft. Angesichts der gegenwärtigen Diskussion über den
Umgang mit Rechtspopulismus bekräftigt der Kirchentag seine Haltung: Es wird niemand wegen
seines Parteibuches ein- oder ausgeladen.

1. Vortragende auf Kirchentagspodien werden aufgrund ihrer fachlichen Kompetenz eingeladen.
2. Nicht eingeladen wird, wer sich rassistisch äußert.
3. Gleichermaßen nicht eingeladen werden Personen, die Äußerungen gruppenbezogener Men-

schenfeindlichkeit verbreiten, unabhängig davon, ob dies in offiziellen Statements oder in so-
zialen Medien und Netzwerken geschieht.

4. Auf dieser Grundlage werden Repräsentant*innen der Alternative für Deutschland (AfD) nicht
zur Mitwirkung auf Podien und zu Diskussionsveranstaltungen des 37. Deutschen Evangeli-
schen Kirchentages in Dortmund eingeladen. Eingeladen bleiben diejenigen, die sich in den
gegenwärtigen gesellschaftlichen und politischen Themen und Debatten nicht wiederzufinden
meinen und deshalb AfD wählen oder mit der Partei sympathisieren.

Begründung:

Der Kirchentag ist 1949 gegründet worden, um Menschen zu versammeln, zu bilden und zu stärken,
die aus ihrem christlichen Glauben heraus Verantwortung für Gesellschaft und Kirche übernehmen. Er
ist gegründet worden, um aus dem Unheil der nationalsozialistischen Herrschaft und dem
weitgehenden Versagen der Kirchen zu lernen und ein Forum der Widerstandskraft zu entwickeln, die
in der biblischen Botschaft begründet liegt. Mit Blick auf die Gründungsidee des Kirchentages ist in der
Frage der AfD Deutlichkeit geboten. Es gibt mittlerweile in der AfD einen fließenden Übergang zum
Rechtsextremismus und Verbindungen zu verfassungsfeindlichen Netzwerken.

Respekt und Klarheit sind Kernbestandteile des Kirchentages. Stets wurde in gegenseitiger Toleranz
und Respekt über unterschiedliche Meinungen gestritten. Der Kirchentag will all diejenigen stärken,
die sich für respektvolle Toleranz und Zusammenhalt der Gesellschaft einsetzen. Das meint aber auch:
Keine Toleranz der Intoleranz
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Über den Kirchentag

Der Deutsche Evangelische Kirchentag ist eine Großveranstaltung, besteht seit 1949 und ist alle zwei
Jahre in einer Stadt zu Gast. Der nächste Deutsche Evangelische Kirchentag findet vom 19. bis 23. Juni
2019 in Dortmund statt. Weitere Informationen finden Sie auch unter kirchentag.de. Rückfragen an:

Sirkka Jendis

0231-99768-128
Leiterin Kommunikation
jendis@kirchentag.de
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